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Sonderfrage „Senkung von Sozialversicherungsbeiträgen“  

 

Die Sonderfrage im 2. Quartal 2009 befasste sich mit den Maßnahmen des Konjunkturpakets II,  

die auf die Absenkung der Sozialversicherungsbeiträge abzielen. So hat die Bundesregierung etwa die 

Reduzierung der Beitragssätze zur gesetzlichen Krankenversicherung um 0,6 Prozentpunkte ab dem 

01.07.2009 beschlossen. Für die Jahre 2009 und 2010 belaufen sich die steuerlich finanzierten Erleich-

terungen bei der Sozialversicherung insgesamt auf rund 12 Mrd. ��. 

 

 
 
Fehlende Prozente zu einem Gesamtwert von einhundert ergeben sich durch ausgelassene Angaben. 

Quelle: ifo Institut, Personalleiterbefragung „Flexi bilisierung“ bei Unternehmen des Verarbeitenden  

Gewerbes, des Groß- und Einzelhandels und des Dienstleistungsgewerbes (ohne Finanzdienstleistungen). 

 

Die befragten Unternehmen bewerten diese Politikmaßnahmen insgesamt zurückhaltend. 

Nur etwa jeder zehnte Betrieb sieht in den getroffenen Neuregelungen eine „große Entlastung“. 
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Dagegen schätzen fast 60% die positiven Wirkungen als eher gering ein. Weitere knapp 30% der 

Umfrageteilnehmer erwarten sich aus den Beitragssenkungen „praktisch keine Entlastung“. Eine „große 

Entlastung“ erwarten sich vor allem Unternehmen mit 500 und mehr Beschäftigten (24,4%). Bei  

Firmen mit weniger als 500 Mitarbeitern liegt der Anteil der positiven Einschätzungen hingegen spürbar 

niedriger („große Entlastung“ bei 1 bis 49 Beschäftigten: 6,9%; bei 50 bis 249 Beschäftigten: 12,2%; 

bei 250 bis 499 Beschäftigten: 9,8%). 

 

Differenziert nach Wirtschaftszweigen ist der Anteil der negativen Stimmen im Handel (29,1%) ähnlich 

hoch wie im Gesamtdurchschnitt, während in den übrigen Dienstleistungsbereichen relativ mehr Firmen 

(34,8%) mit keinen nennenswerten Erleichterungen rechnen. Im Verarbeitenden Gewerbe ist dieser 

Anteil mit 23,7% der befragten Unternehmen am geringsten. 
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Über Randstad Deutschland 

 

Mit durchschnittlich rund 66.000 Mitarbeitern und 600 Niederlassungen in über 300 Städten sowie 

einem Umsatz von 1,88 Milliarden Euro (2008) ist Randstad der führende Personaldienstleister in 

Deutschland. Randstad bietet Unternehmen unterschiedlicher Branchen umfassende Personalservice-

Konzepte. Neben der klassischen Zeitarbeit gehören zum Portfolio von Randstad unter anderem die 

Geschäftsbereiche Professional Services, Personalvermittlung, HR Lösungen und Inhouse Services. 

Spezialisierung und Weiterentwicklung des Leistungsangebots sind die Eckpfeiler der Randstad-

Marktstrategie. ‘Spezialisierung‘ steht für konzentriertes Know-how in ausgewählten und 

zukunftsträchtigen Branchen unter den Stichworten Aviation & Airport Services, Callflex, Finance, 

Logistics, Medical, Quality & Services, Energie & Schiffbau, um damit jederzeit die von Kunden-

unternehmen gewünschten Qualifikationen anbieten zu können. Mit der Weiterentwicklung des 

Leistungsangebots setzt sich Randstad deutlich vom Wettbewerb ab. Als Impulsgeber für den 

Arbeitsmarkt hat Randstad bereits im Jahr 2000 einen flächendeckenden Tarifvertrag mit ver.di 

abgeschlossen, der als Grundlage für die geltenden tariflichen Regelungen in der gesamten Branche 

diente. Von dem renommierten „Great Place to Work“-Institut wurde Randstad zu einem von 

„Deutschlands besten Arbeitgebern 2008“ ernannt. Randstad ist seit 40 Jahren in Deutschland aktiv und 

gehört zur niederländischen Randstad Holding nv. Mit einem Gesamtumsatz von 17,2 Milliarden Euro 

(2008) und rund 700.000 Mitarbeitern, tätig in 53 Ländern, ist Randstad einer der größten 

Personaldienstleister weltweit. Vorsitzender und Sprecher der Geschäftsführung von Randstad 

Deutschland ist Eckard Gatzke. 

 


